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     1. Einleitung


     


    Das Ende des Zweiten Weltkrieges wird in Deutschland häufig auch als die Stunde Null bezeichnet. Dahinter verbirgt sich nicht nur der vollständige Zusammenbruch der Infrastruktur, also die materielle Komponente,  sonder auch das Einstürzen eines Ideologiegerüstes, welches nun neu erschaffen werden musste. Dabei war völlig klar, dass ohne eine Fundierung der demokratischen Grundsätze in der Gesellschaft durch Schulen, Universitäten und andere Bildungseinrichtungen, die Demokratie auf lange Sicht an Legitimation verlieren würde. Besonders die neuen Generationen sollten dazu in einer Tradition erzogen werden, die die Demokratie als ihre zukünftige Staatsform akzeptieren. Dies betonte auch der Hohe Kommissar McCloy am 12. Dezember 1949, um die Schwerpunkte der künftigen Arbeit zu erläutern.[1] Sein vorrangiges Ziel war dabei, die Jugend für die Demokratie zu gewinnen. Dazu war es notwendig das gesamte Schulsystem zu reformieren, aber auch den Zugang zu Bildungseinrichtungen für alle Klassen zu ermöglichen. Besonders die USA hatten großes Interesse daran als Besatzungsmacht das Deutsche Volk mit Hilfe der Reeducation-Strategie zur demokratischen Staatsform zu bewegen, wobei dies auch unter dem Hintergrund des sich  anbahnenden Kalten Krieges ganz pragmatisch gesehen werden muss.[2] Henry Kellermann bezeichnete die Reeducation als eine „eine Ergänzung der Politik mit nichtpolitischen Mitteln, den langen Hebel am Besatzungsapparat.“[3] Trotzdem ist die Ansicht zu kurz gegriffen, die Amerikaner hätten nur aus dem Dilemma der Ost-West-Blockbildung heraus die Einführung der Demokratie befürwortet.


     


    Um die Umerziehung in Deutschland zu gewährleisten, war es notwendig den geeigneten ideologischen Unterbau zu erschaffen, auf dessen Fundament schlussendlich der  sich politisch engagierende Bürger hervorkommen sollte. Unter den Begriffen der Reeducation und Reorientation wurden sobald Maßnahmen ergriffen die geneigt waren, das deutsche Volk in einer Art und Weise zu erziehen, die mit demokratischen Vorstellungen einher gingen.


     


    Die vorliegende Arbeit versucht darzustellen was sich hinter den Begriffen der Reeducation und Reorientation verbirgt und schließt mit einem Vergleich eines der Gründungsväter der Politikwissenschaft in Deutschland Franz L. Neumann.


     

  


  
     2.1. Reeducation in Deutschland nach 1945


     


    Die Ziele und Vorhaben der Alliierten in Bezug auf die deutsche Umerziehung, waren getragen von den jeweiligen Nationen selbst. Ein Grundkonsens kann in der Aufgabe gesehen werden, Deutschland in einen friedlichen und demokratischen Staat umzuformen, indem keine militärische Drohkulisse mehr existent sein sollte. Darüber hinaus jedoch waren sich die Siegermächte nicht einig, was mit Deutschland geschehen sollte. Die Amerikaner hatten kurzzeitig die Idee Deutschland in einen Agrarstaat zu verwandeln, Roosevelt, der durch dieses Vorhaben seinen Wahlkampf gefährdet sah, verwarf den Morgenthau-Plan[4] wieder. Eine andere Strömung der US-Administration unter Truman bestand in den Plänen der sogenannten Realpolitiker. Diese Strategie verfolgte nicht die Schwächung Deutschlands sondern dessen Stärkung, als Bollwerk gegen die Sowjetunion.[5] Die Franzosen unter Charles de Gaulles waren daran interessiert den Erbfeind beständig am Boden zu halten aber auch besonders viele Reparationsleistungen von Deutschland fordern zu dürfen, während die Briten, als Inselstaat, bereits Gedanken verfassten, Westdeutschland in ein Bündnis gegen den Kommunismus zu zwingen.


     


    Hinzukam, dass sich die Kontroversen zwischen den westlichen Alliierten und der Sowjetunion zunehmend verstärkte und ein Konsens nicht mehr möglich schien.


     


    Da es insgesamt sehr vielschichtige Ansätze über die Zukunft der deutschen Bevölkerung und deren Systematik gab, wird dieser Aufsatz nur die amerikanischen Pläne behandeln, da diese auch im Hinblick auf den Vergleich mit den Gründungsvätern der Politikwissenschaft eine Rolle spielen.


     


      2.2. Die Begriffe „Reeducation“ und Reorientation


     


    Zunächst muss das Selbstverständnis, das von großen Teilen der Öffentlichkeit sowie den amerikanischen Politikern getragen wurde geklärt werden, die in dem Kampf gegen den Nationalsozialismus einen Kreuzzug des Guten gegen das Böse sahen.[6] Aus dieser Perspektive heraus wird auch klar, dass die Amerikaner ihre Aufgabe als eine Art säkulare Mission verstanden, die zugleich von einem enormen Sendungsbewusstsein bestimmt war. Der Begriff Reeducation selbst wurde am 28. Dezember 1942 das erste Mal offiziell verwendet,[7] sollte aber bald in den Sprachgebrauch der amerikanischen Publizisten einfließen. Hierbei ist anzumerken, dass es im Hinblick auf die anderen Besatzungszonen andere Begriffe waren die benutzt wurden, um die Umerziehung zu beschreiben.[8]


     


    Die Verwendung des deutschen Begriffes der Umerziehung als pedant zu Reeducation, sieht Karl Ernst Bungenstab sehr kritisch, da er zu stark das Erziehungselement betont.[9] Die Bedeutung drängt also mehr auf den Willen zum Wandel und nicht nur einfache Umerziehung.


     


    Da in der Psychotherapie der Begriff Reeducation auf eine Korrektur der Verhaltensmuster eingeht kamen auch aus dieser Richtung Beiträge und Forschungsansätze.
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